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Wildnis erleben

Oberstufenschulgemeinde Oberriet-rüthi

Wo Vorder- und Hinterrhein sich 
treffen. Die Flammen züngeln an 
den Hölzern empor, die Glut lässt die 
Härchen an den Beinen schmelzen 
und mit den Rauchschwaden kommt 
eine discoähnliche Stimmung auf. Es ist 
Nacht geworden und im Topf brutzelt 
feines, würziges Chili con Carne… 

Eigentlich brauchte es wenig Überzeu-
gungskraft um die Klasse 3RA für die Wildnis 
zu begeistern. Draussen schlafen, nur 
geschützt durch eine Plane, kochen über 
dem Feuer und „Versteckis“-Spiele,  das 
gefällt den Jugendlichen. Einzig der Hinweis, 
dass sich Smartphones im Wald nicht 
aufladen liessen, trübte kurz die Vorfreude. 
Während der Wildniswoche konnten die 
Schüler und Schülerinnen gut auf diese 
technische Errungenschaft verzichten, 
manche vergassen sogar den PIN-Code.
Mit einer grossen Packung am Rücken 
brachen wir bei eher misslichen Bedingun-
gen auf und erklommen nach einem kleinen 
Umweg die Höhen von Reichenau. Sofort 
wurde mit dem Bau des Lagers begonnen 

inklusive einer 5*-WC-Anlage (Plumpsklo 
„Long Drop Deluxe“) mit Blick ins Rheintal.
Trotz Regen gelang uns ein feines Mahl über 
dem Feuer, die Zeit bis zum Essen vertrie-
ben wir uns mit Versteckis. Bei der Auslo-
sung des ersten Suchenden wurde jeweils 
der Klassenlehrer unfreiwillig gewählt. Gab 
es doch geheime Absprachen?
Am nächsten Morgen begrüsste uns die 
Sonne mit ihren wärmenden Strahlen und 
verliess uns die ganze Woche nicht wieder. 
Nach einer kleinen Wanderung an den 
Rhein, regte sich bald wieder der Hunger. 
Am Nachmittag wurden diverse Sitzgele-
genheiten hergestellt und ein Swimming-
pool für zwei ausgehoben. Am Mittwoch 
folgte der Höhepunkt. Mit zwei je 80 kg 
schweren Booten machten wir uns gut 
ausgerüstet auf. Die Rafting Tour führte uns 
im Wildwasser des Vorderrheins von Ilanz 
zurück nach Reichenau. Jede Stromschnelle 
wurde perfekt genommen, nur die 
Synchronität beim Paddeln wurde von den 
zwei Guides etwas bemängelt…
Den letzten Abend verbrachten wir direkt 
am Feuer unterm Vollmond.  

Wildnislager der 3. Oberstufe.
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EDiToRial
unsere schule wagt
… sich auf neue Wege. Highlights, wie 
das Klassenlager der 3ra, bleiben den 
Jugendlichen und den Lehrpersonen in 
bester Erinnerung. Aber nicht nur in 
den ausserschulischen Bereichen wagen 
wir uns auf neue Pfade, sondern auch 
im schulischen Alltag. Die freiwillige 
Weiterbildung im Fachbereich Englisch 
wird mit dem Absolvieren von 
Cambridge-Prüfungen gekrönt. Diese 
Auszeichnung unterstützt unsere 
Jugendlichen beim Start in die Berufs-
welt. Lesen Sie mehr über unsere 
Aktivitäten auf den folgenden Seiten. 
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deutsch - schreibanlass

Ket & Pet
 „Wer aufhört, besser zu werden, 
hört auf, gut zu sein!“

Es gibt Schüler, die sich sehr hohe Ziele 
setzen und sehr motiviert sind, diese auch 
zu erreichen., 
Zu diesen Schülern zählen 13 Absolventen 
der beiden Oberstufenzentren Oberriet 
und Montlingen, welche im Rahmen des 
Freifachs „English Conversation“ das 
begehrte Cambridge Exam PET bzw. KET 
gemacht haben.
Diese ausserordentliche Leistung wurde 
mit einer offiziellen Diplomvergabe und 
einem kleinen Apéro am OZO honoriert. 
Mit dem Besuch des Freifachs und der 
bestandenen Prüfung haben die Schülerin-
nen und Schüler einen Grundstein für ihre 

DER HERBST iN 
GEDiCHTEN
Gedichte bestehen aus Versen, sie 
haben aufbauregeln, sie haben einen 
Rhythmus und manche reimen sich. 
Gedichte zum Herbst zu verfassen, 
darin übte sich die zweite Realklasse. 

Zu Beginn sammelten wir Begriffe und 
Umschreibungen für Ereignisse, Tätigkei-
ten, Formen und Bilder rund um den 
Herbst. Dazu verfassten wir einfache Texte, 
worin die Schüler beschreiben konnten, 
womit sie diese Jahreszeit verbinden. In 
einem nächsten Schritt reduzierten wir 
unsere  Texte auf 4 Zeilen. Diese 4 
Prosazeilen lieferten die Basis für die 
ersten 4 Zeiler, die wir  in Paar- oder 
Kreuzreimen verfassten.

Gedichte schreiben erfordert Konzentrati-
on. Wenig Worte, vorgegebene Regeln, 
Sprachrhythmus, viel, 
woran es zu denken gilt. 
In einem nächsten Schritt fertigten die 
Jugendlichen Gedichte nach einer Vorlage 
an. Sie orientierten sich an Eveline Haslers 
„Brachzeit“.

Im Haiku gestalteten sie Verse im Rahmen 
fester Zeilen- und Silbenzahlen.
Ein Gedicht in elf Wörter und  fünf  Verse 
zu fassen, fordert dann das Elfchen.

weitere Karriere gelegt.Siebetonen, wie 
nützlich das Ganze für die Berufsschule 
respektive den Schulalltag sei. Sie alle 
beschreiten unterschiedliche Berufswege 
wie medizinische Praxisassistentin, 
Fachmittelschule für Pädagogik, Polyme-
chaniker FS, Kauffrau, Hochbau-Zeichne-
rin, Lehre bei der Gemeinde Rüthi oder 10. 
Schuljahr in Sankt Gallen. „Es war eine gute 
Entscheidung, dass ich das PET gemacht 
habe“, sagte beispielsweise Ladina Kobler, 
welche fünf Tage die Schulbank drückt und 
vom Gelernten heute profitiert. Zwei der 
Diplomanden müssen im Rahmen ihrer 
Ausbildung das First Certificate machen.

Vom Herbst lernen
Die Natur im Herbst 
Vom Herbst lernen
Die bunten Farben erkennen
die Blätter rascheln hören
Kinder stehen auf und gehen raus
sie spielen
Blättersammeln

Vom Herbst wieder lernen
wie schön sie ist
die Natur

Nebel
Am Morgen liegt der Nebel dicht
Ich wache auf und sehe nicht
Draussen ist es kalt
Das ist die bittere Naturgewalt.

BliTZ 
licht

    GEMEiNSaM

   erreicht
unterricht

OZO/OZm

NaCHGEFRaGT
deutsch - so schwierig!

Xenia aus spanien:  
«Hallo! Die deutsche Sprache ist sehr 

schwierig, 
aber ich muss 
lernen, weil 
ich Kranken-
schwerster 
werden will. 
Ich bin seit 
einem halben 
Jahr in der 
Schweiz.»

Adriana aus der slowakei: 
«Ich will Deutsch lernen, weil ich hier 
einen guten Job haben will. Ich bin 
seit einem Jahr und 5 Monaten hier. 
Die DAZ 
– Stunden 
helfen mir 
beim 
Schreiben.
Das Buch 
„Kontakt 1“ 
gefällt mir, 
weil es 
farbig ist.»

Begriffe rund um den Herbst

1. Reihe v.l.n.r. Ladina Kobler, Julia Steiger, Klaus Schaub, Alicia Wirth
2. Reihe v.l.n.r. Patrizia Kalberer, Carmen Siegfried, Sarah Kobler, Sarah Langenegger

DEuTSCH alS ZWEiTSPRaCHE

DAZ – Die Gruppe startete mit  5 neuen Schülerinnen: 
2 Mädchen sind in Costa Rica aufgewachsen, 2 Teenager  kommen aus Spanien und eine 
Schülerin stammt aus der Slowakei. 
Es ist immer wieder spannend zu erkunden, mit welchen Deutschkenntnissen sie in die 
Oberstufe eintreten. 
In dieser Kleingruppe wird auf 2 Niveaus  und mit 2 verschiedenen Lehrmitteln gearbei-
tet. Eines der Hauptziele ist es, dass die Lernenden so schnell wie möglich dem 
Regelunterricht folgen und sich aktiv an der Berufsvorbereitung beteiligen können, 
um auf unserem Arbeitsmarkt eine Chance für eine Lehrstelle zu haben. 

Erfolge aus den vergangen Jahren zeigen uns, dass wir auf dem richtigen Weg sind. 
Optimistisch packen wir auch in diesem Schuljahr diese Herausforderung an.

Haiku
Ein kühler Herbsttag.
Er endet, es wird dunkel.
Mann, was für ein Tag!

Elfchen
Kürbisse 
mit Kerzen 
leuchten aus Gesichtern
vor vielen Häusern stehend
schön
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gestaltung  Marion Heynemann 

Vorlage von Carmen Dietsche, kreativbewgt.ch

druck  rva Druck und Medien AG, Altstätten

nächste Ausgabe  Winter 14

«Die wahre Lebenskunst 
besteht darin, im Alltäglichen 

das Wunderbare zu sehen.»
Pearl S.Buck

DiE TERMiNE

 ein
BliCkE
dies & das

> 23. Oktober Regionalkonferenz

>  29. Oktober Berufswahltag 2. 
Oberstufe OZO

>  30. Oktober Übertritt-Elternabend 
OZO

>  1. november Allerheiligen 

>  6. november Austausch  Mittelstufe/
Oberstufe

>  6. bis 9. november Chance  
Industrie Rheintal in  Altstätten

>  18. november Übertritt-Elternabend 
OZM

>19. november Erfahrungsaustausch           
    Primar-
>  22. / 23. november Berufswahlmarkt 

OZO

>  15. dezember   Anpassung Lektions-
zeiten OZO an neuen Busfahrplan

>  13.-17. Januar     Wintersportlager

Gemeinsam mit dem arbeitgeberverband und der Berufsberatung haben 
sich die Rheintaler oberstufenschulen entschlossen, gegen eine immer frü-
here Vergabe der lehrverträge anzugehen. 

Dies erfolgt aus pädagogischen, aber auch aus sozial-wirtschaftlichen Überlegun-
gen. Die frühen Lehrvertragsabschlüsse können zu Demotivation während des 
letzten Schuljahres oder zum frühzeitigen Lernabbruch führen. Mit einer Kampagne 
wird an die Lehrstellenfirmen appelliert zur früheren Fairness zurückzukehren. Der 
Fahrplan des Berufswahlprozesses soll den Schülerinnen und Schülern genügend 
Zeit zur Berufsfindung und Lehrstellensuche geben. Er soll aber durch die Klärung 
der beiden Begriffe „Tagespraktikum“ und  „Schnupperlehre“ auch sicherstellen, 
dass Lernende und Lehrlingsverantwortliche der Unternehmen vom selben reden, 
wenn Jugendliche einen Beruf näher kennenlernen möchten. 

berufswahl

oBa MaCHT luST 
auF MEHR
Traditionsgemäss besuchten die 2. 
Oberstufenklassen die OBA 
(Ostschweizerische Bildungsausstel-
lung) in St.Gallen. Wie gewohnt 
versuchten die Aussteller, mit 
attraktiven Aktivitäten möglichst viel 
Publikum an ihre Stände zu locken. Da 
konnte man einen Staplersimulator 
ausprobieren oder sogar auf eine 
Telefonstange klettern. Die Besucher 
machten davon regen Gebrauch und 
mussten sich mit konkreten Aufträgen 
im Zusammenhang mit der Berufswahl 
auseinandersetzen. Auch die wiederum 
durchgeführten Berufswettbewerbe 
–erstmals auch in einem Pflegeberuf- 
weckten das Interesse. Dabei konnten 
sogar ehemalige Schülerinnen und 

Schüler der Oberstufe Oberriet- Rüthi 
beobachtet werden! Nach der Rückkehr 
ins Rheintal erfolgte eine erste 
Auswertung der gewonnen Eindrücke. 
Ein gelungener Startschuss ins 
Berufsleben,  allen Schülern und 
Schülerinnen ist klar geworden, dass die 
Zeit für die Berufswahl sinnvoll genutzt 
werden soll.

MöGliCHER BW
FaHRPlaN
1. Oberstufe
– Vergleich der eigenen Interessen

und Fähigkeiten (Schule, Freizeit)
mit verschiedenen Berufsfeldern
anhand geeigneter Lehrmittel und
Unterlagen

2. Oberstufe
– Verfassen von Lebenslauf und

Bewerbungsschreiben
– Üben von Vorstellungsgesprächen
– Kontakte mit Berufsberatung

biz, Berufsleuten,Lernenden
– Betriebsbesichtigungen
– Berufsorientierungen (BO)
– Besuch von Berufsausstellungen
– Berufswahlwochen mit 

Tagespraktika, Tage der offenen Tür
– Erste Schnupperlehren ab dem

zweiten Semester der 2. Oberstufe

3. Oberstufe
– Schnupperlehren
– Bewerbungen
– Lehrvertrag

Autoren dieser nummer: Andrea Zollinger, 

Christoph Dussling, Benjamin Köck,

Achim Weltin, Peter Weder,

Martin Sutter und Samuel Hanselmann

“ich fand die oBa sehr gut, weil ich gut 

informiert worden bin über 

viele coole Jobs. 

Die auswahl dort war auch riesig."


